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HÖVUSLER 


Dienftag den 17 Oktober 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 3. 


ch leſiſche 


Chronik. 


Heute wird Nr. 82 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſtſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Die Grün 
) geg 


dung eines ökonomiſchen Inſtitutes in Schleſien. 


Gleiwitz. 9) Tagesgeſchichte. 


i 2) Das Armenweſen der Stadt Strehlen. 
Mittel, Garten⸗ und andere Wege von Gras und Unkraut rein zu halten. 5) Korreſpondenz: aus Ratibor; 


3) Maßregel zum ſchwunghaften Gange der Arbeit. 
6) aus Bunzlau; 7) Lüben; und 


Inland. 


Berlin, 14. Oktober. Des Königs Majeſtät haben Allergnädigſt 
geruht, den bisherigen Landgerichts-Aſſeſſor Brand von Lindau zu 
oblenz zum Landgerichts-Rath zu ernennen. — Des Königs Majeſtät 
. dem Quäſtor der Univerſität Breslau, Lieutenant a. D. Croll, 
en Hofraths⸗Titel zu ertheilen und das diesfällige Patent Allerhöchſt zu 
ollziehen geruht. 
4 Bei der am 10ten, 11ten und 12ten d. M. geſchehenen Ziehung der 
En Kaffe 76ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der erſte Haupt⸗Gewinn 
en 12.000 Rthlr. auf Nr. 81,953; die nächſtfolgenden 2 Gewinne zu 
R Rthlr. fielen auf Nr. 5275 und 66,088; 3 Gewinne zu 3000 
hir, auf Nr. 46,290. 76,312 und 86,715; 4 Gewinne zu 1200 
100 l auf Ne. 9069. 19,582. 57,625 und 77.826 5 Gewinne zu 
10 Kehle, auf Nr. 10,218. 45,762. 80,780. 90,987 und 107592; 
> Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 7962. 13,549. 19,333. 23,758. 
3,456. 42,265, 44,420. 57,612. 91,286 und 105,492; 25 Gewinne 


zu 300 Rthlr. auf Nr. 1658. f 
3 8. 11,756. 15,555. 16,785. 


54,046. 
95,045. 
auf Nr, 
21,467. 
41,264. 
62,829. 


69,336. 72,249. 76,426. 78,529. 78,584. 80,569. 84,293. 
99,140. 109,289 und 111,938; 50 Gewinne zu 200 Redl 
3903. 4478. 4523. 6471. 11,237. 13,035. 13,884. 19,753. 
29,596. 33,784. 34,392. 35,565. 36,965. 38,335. 40,742. 
44,017. 45,238. 47,699. 53 489. 54,375. 61,225. 62,398. 
66,269. 70,590. 73,118. 74,386. 74,429. 77,194. 80.461. 
80,463. 85,142. 85,646. 85,676. 85,822. 86,655. 86.795. 89,474. 
91,522. 98,913. 100,721. 101,932. 102,115. 103,006. 108,061. 
108,231. 108,576 und 110,049; 100 Gewinne zu 100 Nthlr. auf Nr. 


1338. 1412. 2627. 5130. 5273. 7532. 7869. 7981. 8251. 9695. 


9932. 13,441. 14,489. 14,520. 
20,888. 20,935. 21,484. 22,779. 
29,884. 30,487. 31,715. 
37,863. 40,565. 40,572. 
46,674. 47,047. 47,441. 
54,395. 55,234. 55,767 
62,213. 62,821. 62,625. 7 
. 68,333. 72,332. 72,805. 76,200. 76,473. 77,445. 78.037. 
20286. 82,777. 83,870. 84,737. 86,371. 86,657. 88,650. 89,061. 
0,678. 95,912. 96,518. 97,322. 97,711. 99,850. 100,127. 100,131. 
101,281. 103,029. 103,867. 105,055. 106,729. 107,129. 108,416. 
109,662. 110,227 und 111,685. Der Anfang der Ziehung ster Klaſſe 
iefer Lotterie ift auf den Hten November d. J. feſtgeſetzt. 


17,908. 
25,505. 
33,420. 
41,768. 
48,953. 
57,097. 
65.020. 


18,049. 
26,824. 
34,342. 
42,297. 
49,900. 
58,884. 
66,095. 


20,501. 
28,410. 
34,657. 
44,035. 
53,508. 
59,208. 
66,943. 


16,201. 
25,129. 
32,319. 
41,273. 
47,635. 
96,687. 
64,575. 


Vom 13ten bis 14ten d. Mts. find in hieſiger Reſidenz 9 Perſonen 


von der Cholera befallen worden und 6 Perſonen, worunter 4 aus frü⸗ 
heren Erkrankungsfällen, an dieſer Krankheit geftorben. 


troffen; eine Nachricht, welche hiet mit allgemeiner dankbarer Freude auf⸗ 
genommen wurde, um ſo mehr, da hiermit eine völlige Gleichſtellung mit 
allen übrigen rheinifchen Freihäfen verbunden if. Von der äußerſten 
Spitze des Rheinkavaliers bis zum Holzthor wird ein maſſiver Quai mit 
zwei eiſernen Krahnen, und neben jedem Krahn ein Pfeilerſchuppen, zur 
unmittelbaren Bergung der Güter, errichtet. Es ſoll unverzüglich mit dem 
Bau des Quai's begonnen werden. 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 10. October. (Privatmittheilung.) Man unterhält ſich 
in unſern Zirkeln noch immer von der Spannung, die zwiſchen dem 
Bundestage und dem Senate walten ſoll; ja man will ſelbſt wiſſen, 
daß im Schooße des letztern eine pronuneii.te Meinungsverſchiedenhe it, hin⸗ 
ſichtlich der Eröffnungen, ſich kund giebt, die demſelben, von Bundestags 
wegen, gemacht wurden. Die ältern Senatsglieder nämlich wären, heißt 
es, der Anſicht, man müſſe dieſe Eröffnungen um ſo eher in Berückſichti⸗ 


17,531. : } 1 5 
‚318. 1 gung ziehen, da ſie an ſich keinesweges unbillig, noch Frankfurts weſent 
23,318. 23,366. 25,335. 26,917. 30,553. 42,899. 48,594. | lichſte Intereſſen dadurch im Mindeſten beeinträchtigt ſeien, Überdies aber 


auch noch auf poſitive Staatsverträge ſich gründeten. Dagegen vermeinen 
nun freilich die jüngern Herrn des hohen Raths, Frankfurts Souveränität 
befinde ſich gefährdet, wenn man fremder Einmiſchung in deſſen innere 
Regierungsangelegenheiten Raum geben wolle, wohin denn auch die Ver⸗ 
waltung und Organiſation des Polizeiweſens gehören. Man iſt ſehr ge⸗ 
ſpannt, wie dieſer Diſſens ſich ausgleichen wird; inzwiſchen aber find die 
Bundes ⸗Kontingente in Sachſenhauſen auf ihren einſtweiligen Normal⸗ 
Etat reducirt worden. Hiernach beſtehen dieſelben überhaupt aus 780 Mann, 
nämlich: 720 Mann öſterreichiſcher Infanterie, 36 Mann preußiſcher Ka⸗ 
valerie und 24 Mann Artillerie zur Bedienung von zwei Geſchützſtücken. — 
In Folge des Ablebens des Obriſten und Stadt Kommandan⸗ 
ten von Schiller haben beim hiefigen Linien⸗Militair Beförderungen ſtatt⸗ 
gefunden, was bei einem ſo kleinen Corps, das, wie das Frankfurter aus 
6 Compagnien beſteht, die ein Bataillon bilden, gewiß ein ſeltnes Vor⸗ 
kommniß, beſonders in den höhern Graden iſt. Durch H. v. Schillers 
Tod nämlich iſt der ſeitherige Bataillons-Kommandant, Major Decker, 
zum Stadt⸗Kommandanten vorrgerückt und wird nächſtens zum Oberſt⸗ 
Lieutenant ernannt werden; Hauptmann Hofmann aber iſt in die ſeither 
von demſelben bekleidete Kommandantenſtelle getreten und wird Stabsoffi⸗ 
zier. Die betreffenden Ausfertigungen dürften wohl bis zum 18. Oktober 
erfolgen, der hier auch in dieſem Jahre als „Feſt der Wiederherſtellung a 
der Freiheit Frankfurt's und der an dieſem Tage im J. 1816 geſchehenen 
feierlichen Beſchwörung der Stadtverfaſſung“ mit Gottesdienſt und großer 
Militair⸗Parade, nebſt allen ihren Attributionen begangen wird. — Den 
hieſigen Handelsſtand haben kürzlich einige fühlbare Verluſte betrof⸗ 
fen. Bei dem Bankbruche des Hauſes Mathias in Moskau, deſſen De⸗ 
bitmaſſe auf 2 ½, nach Andern ſogar auf 4 Millionen B. Rubel ſich be> 


Von der Elbe, 11. Oct. Einen Schritt über Magdeburg hinaus, und laufen ſoll, iſt eine hieſige große Seldenhandlung, die mit demſelben in 


s berühmte Weizen⸗ und Haferland ſcheint in ein Zuckerland 
verwandelt. Die großen Rünkelrüden⸗Fabriken an den Straßen nach Sü⸗ 
en und Weſten ſtrömen ſtündlich ſo viel Rauch aus, daß die Atmoſphäre 
Bi Magdeburg, wie in den Tagen Tillys dampft. Die reichen Felder 
bade, fo weit das Auge von den Chauſſcen dringt, find mit Runkelrü⸗ 
H und Cichorien beſetzt, und bei jedem Schritte begegnet uns jetzt im 
R FÜR ein gefüllter Wagen mit zuckerhaltigen Rüben. Um die Fabriken 
die, deren Gehöfte liegen aber die getrockneten, ſauber geſchichtet, mit dem 

n 
Caſtelle von gehauenem Holze umher. Wenn das Publikum auch noch 
nicht überall verſpürt, daß es Runkelrübenzucker genießt; die Großhändler 
en frantatiantifäpem Zucker verſpüren die inländiſche Thätigkeit deutlich 

9. N * Me, 

; Coblenz, 9. Okt. Von Seiten des K. hohen Finanzminiſteriums 

R am gten d. M. die für unſere Stadt, und die mit ihr in fo lebhaf⸗ 
tem Verkehr ſtehenden Moſel⸗ und Lahngegenden höchſt willkommene Ge: 
nehmigung für die Erbauung. eines Freihafens zu Coblenz hier einge: 


4 


langjähriger Geſchäftsverbindung ſtand, mit einer Summe betheiligt, die 
auf 200,000 B. Rub. angegeben wird; bei dem Falliment des Haufes 
Ritter in Leipzig aber, läuft ein hieſiges Wechſelhaus Gefahr, eine nam⸗ 
hafte Einbuſſe zu machen. — Zu den Curioſen des Tages gehört, 
daß unſere erſte Opernſängerin, Mad. Ernſt, ſeit einer Woche etwa 
durch Gendarmerie in ihrem Hauſe bewacht wird. Grund dazu 
hat die Weigerung dieſer Künſtlerin gegeben, einen zwiſchen ihr und der 
Theater⸗Direktſon mündlich verabredeten Engagements: Kontrakt ſchriftlich 


Ende nach außen, wie mächtige Scheiterhaufen, oder Thürme und | zu vollziehen, was dem Argwohne Raum gab, ſie beabſichtige Frankfurt 


zu verlaſſen. 


Der Hamburger Korreſpondeut meldet aus Schleswig: „Unter den 
20 ſchriftlichen Fragen, die im diesjährigen theologiſchen Michge⸗ 
lis⸗Examen zu Gottdorf aufgegeben worden, befinden ſich Themata, 
die in Beziehung auf die Polemik des Augenblicks von beſonderem In⸗ 
tereſſe find: „15) Kurze Darſtellung der Grundlehren der Hegelſchen Phi⸗ 
loſophie Über Gott, Freiheit und Unſterblichkeit, und ihres Verhältniſſes zu 
den Lehren des Chriſtenthums, 19) Hauptanſichten des ſogenannten jun⸗ 


gen Deutſchlands in Beziehung auf Religion und Chriſtenthum, und Wür⸗ 
digung derſelben.“ Es wäre nicht bedeutungslos, wenn über die verſchie⸗ 
denen Beantwortungen dieſer Aufgaben eine Art von überſichtlicher Stati⸗ 
ſtik gegeben würde, damit das Land wiſſe, was es von ſeinen künftigen 
Seelſorgern zu erwarten hat. Freilich möchte ſich die Frage aufdrängen, 
ob es überall angemeſſen war, Themata aufzugeben, bei denen die unter 
einander divergirenden Anſichten der Examinatoren ſie leicht in Gegenſatz 
mit den Examinanden bringen könnten, folglich die Unbefangenheit, die 
weſentlichſte Bedingung einer gründlichen Beurt heilung fehlen dürfte. 
Will man aber auch die Themata als bloße Einholung von Referaten 
anſehen und von den angehenden Theologen die genaue Bekanntſchaft 
mit den Lehren eines Hegel und Strauß als ein sine qua non verlangen 
= ein Verlangen, deſſen Billigkeit ſich vielleicht in Abrede ſtellen ließe — 
ſo heißt es doch wahrlich die Saiten zu hoch ſpannen, wenn man, wie im 
letzterwähnten Thema geſchieht, an chriſtliche Glaubenslehrer die Forderung 
macht, daß fie in dem Pfuhl des modernen, überdem alles wiſſenſchaftli⸗ 
chen Charakters ermangelnden Heidenthums oder Atheismus wühlen und 
ihre koſtbare Zeit damit vergeuden ſollen, das Unwürdige zu würdigen!“ 
(Hamb. Correſp.) 


Ruf land. 


St. Petersburg, 7. Okt. Die hieſigen Zeitungen melden jetzt die 
Beförderungen, Ordens: Verleihungen und ſonſtigen Belohnungen 
an die bei den Manövern in Wosneſensk thätig geweſenen Offiziere. 
Dem Inſpector der geſammten angeſiedelten Kavalerie, General Grafen 
Witt, wird mit einem belobenden Allerhöchſten Handſchreiben, in welchem 
gerühmt wird, „daß die in Wosneſensk verſammelt geweſenen Truppen 
zu einer in allen Beziehungen außerordentlichen militäriſchen Ordnung ge⸗ 
bracht worden find,” der St. Andreas⸗Orden mit brillantenen Inſignien 
verliehen; dem Commandeur der 1ſten Reſerve-Kavalerie⸗Diviſton, Gene: 
ral Nikitin, der Kaiſerl. Namenszug auf den Epauletten; dem Comman⸗ 
deur des Aten Reſerve⸗Kavalerie⸗Corps, General Oſten-Sacken, der St. 
Alexander Newsky⸗Orden; dem Commandeur des Zten Reſerve⸗Kavalerie⸗ 
Corps, General⸗Adjutant Potapow, der St. Wladimir⸗Orden erſter Klaſſe; 
dem Commandeur des zuſammengezogenen Kavalerle⸗Corps, General⸗Lieute⸗ 
nant Gerſtenzweig, ſo wie den General⸗Lieutenants Gerbel, Grabbe I. und 
Glaſenap I., Chefs verſchiedener Kavalerie-Divifionen, der Weiße⸗Adler⸗Or⸗ 
den; alsdann einer Reihe von General-Lieutenants und General-Majors 
der Wladimir⸗Orden zweiter, Annen⸗Orden erſter, Stanislaus⸗Orden erſter 
und zweiter, Wladimir⸗Orden dritter, Annen-Orden zweiter Klaſſe. Die 
General⸗Lieutenants Palizyn und Alferjew haben Zabatieren mit dem 
Kaiferl. Namenszuge, die General⸗Majors Schilling und Stepanow Ringe 
mit dem Kaiſerl. Namenszuge erhalten. An verſchiedene andere Stabs⸗ 
Offiziere find Geldbelohnungen, Ländereien und Arrendegüter vertheilt wor⸗ 
den. — Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen iſt in 
der Nacht vom 21ſten zum 22ften v. M. von Odeſſa auf dem Dampf: 
boote „Newa“ nach Sebaſtopol abgereiſt. 


Frankreich. 


Paris, 9. Okt. Der Preußiſche General⸗Lieutenant, Graf zu 
Dohna, und die übrigen Preußiſchen Offiziere, die nach Frankreich 
gekommen waren, um den Uebungen in dem Lager bei Compiegne beizu⸗ 
wohnen, ſind von dem Könige eingeladen worden, der Vermählung der 
Prinzeſſin Marie beizuwohnen. 

Die Herzogin von Orleans ſteigt in Liebe und Achtung durch 
jede ihrer Handlungen. Zu Compiegne wurde ihr ein kleines Mädchen 
von 10 Jahren vorgeſtellt, das ein außerordentliches Talent für das Forte⸗ 
piano, welches aber noch ganz unausgebildet iſt, zeigt, und weniger davon, 
als von dem Wohlwollen der Einwohner lebt, und ihre Mutter, eine 
blinde Wittwe, ernährte. Die Herzogin wurde durch dieſe Umſtände und 
das Weſen des Kindes ſo gerührt, daß ſie demſelben 1000 Frks. ſchenkte, 
eine Summe, die noch durch die Damen ihres Gefolges vermehrt wurde. 
Dabei aber blieb die Güte der Prinzeſſin nicht ſtehen, ſondern ſie nahm 
das Kind unter ihren beſonderen Schutz, ließ es mit der Mutter nach Pa⸗ 
ris bringen, wo ſie es ihrem eigenen Lehrer auf dem Inſtrument, Herrn 
Kalkbrenner, zum Unterricht anvertraut hat. 


In der Gazette de France lieſt man: „Nachſtehende Thatſache, 
die wir einem Privatſchreiben aus London entnehmen, iſt von der 
größten Wichtigkeit, weil ſie zum erſtenmale die Politik Englands in 
Bezug auf unſere Afrikaniſchen Beſitzungen enthüllt. Man ſchreibt näm⸗ 
lich aus London Folgendes: „„Ein Franzöſiſches Schiff war nach New⸗ 
caſtle gekommen, um Kohlen einzunehmen und dieſelben nach Algier zu 
transportiren. In dem Augenblick feiner Abfahrt verlangte die Engliſche 
Douane einen Zoll von 4 Shilling pro Tonne. Der Kapitain berief ſich 
auf den Schifffahrts⸗Traktat, der die Reciprocität zwiſchen England und 
Frankreich feſtſtelle und wonach er keinen Zoll zu bezahlen habe, da er die 
Kohlen nach einer Franzöſiſchen Beſitzung bringen wolle. Man erwiderte 
ihm, daß ſeine Reclamation an die Zoll⸗Kommiſſion nach London geſandt 
werden müſſe, und die Antwort der Kommiſſion lautete dahin, daß der 
Zoll zu bezahlen ſei, weil England Algier nicht als eine Franzö⸗ 
ſiſche Beſitzung betrachte.“ — Dieſe Thatſache erfordert eine Er⸗ 
klärung von Seiten der Regierung. Man muß durchaus wiſſen, ob Eng⸗ 
land ſich weigert, Algier als eine Franzöſiſche Beſitzung anzuerkennen. 
Vielleicht wird man ſich aus dieſer Erklärung überzeugen können, auf welche 
Weiſe unſere Algierſchen Angelegenheiten feit 1830 in diplomatiſcher Hin⸗ 
ſicht behandelt worden ſind.“ 


Vorgeſtern und geſtern fielen auf der Lombardsſtraße Unruhen eige⸗ 
ner Art vor. Dieſe Straße wird nämlich faſt ausſchließlich von Dro⸗ 
guiften bewohnt, die ihre Laden bisher um 9 Uhr zu ſchließen pflegten. 
Einer unter ihnen machte die Neuerung, feinen Laden erſt um 10 Uhr 
zuzumachen. Die ſämmtlichen Droguereſcommis, beſorgt, daß dieſe Neue⸗ 
rung Nachahmer unter den übrigen Droguereihändlern finden und ihnen 
ſo eine Feierſtunde rauben würde, machten ein Komplott, das vorgeſtern 
mit Hülfe der Straßenjugend zum Ausbruch kam, die Zerſtörung des La⸗ 
dens und der Fenſter im Hauſe des angefeindeten Handelsherrn zur Folge 
hatte und erſt geſtern durch Einſchreiten der Polizei zu nichte gemacht 
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Das Schlimmſle dabei iſt, daß der unglückliche Kauf 
als er ans Fenſter trat, 
an den Kopf 


werden konnte. 
mann beim vorgeſtrigen Sturm auf ſein Haus, 
um die Menge zu beruhigen, eine Flaſche mit Schwefelſäure 
geworfen bekam, die ihm ſchwer im Geſicht verletzte. 


An der heutigen Börſe find die Spanifchen Papiere auf das Gerücht 


von der Erkrankung des Don Carlos um eine Kleinigkeit geſtiegen. 
Spanien. 

(Kriegsſchauplat.) Bayonne, vom 7. Okt. 8 Uhr Abends. 
Eine Expedition, die zum Theil gelungen iſt und bei welcher Lord John 
Hay mitwirkte, ging am Zten von San Sehaftian ab, um Guetaria zu 
überfallen. Sie iſt am Aten mit vieler Beute zurückgekehrt. Man wollte 
in San Sebaſtian wiſſen, daß Don Carlos nach Navarra zurückgekehrt 
ſei. Das Corps des Sanz, welches Cabrera verließ, um zu Don Carlos 
zu ſtoßen, hatte zwei Tage lang die Verbindung mit Madrid unterbrochen, 
(Telegr. Depeſche.) — Der Phare de Bayonne meldet Folgendes: „Es 


ift beſtimmt, daß Zariateguy ſich bei Burgo d' Osma mit Don Carlos ver? 


einigt hat. Er hatte am 28ſten bei Aranda ein Scharmützel mit dem 
General Lorenzo, welches Letzterer aber nicht fortſetzte, weil er ſich für zu 
ſchwach hielt, um ſich mit jenem Karliften-Chef zu meſſen. Der politiſch 
Chef von Granada, Romero, einer der eifrigften Anhänger Mendizabal s, 
iſt in einem Duell, zu dem die Wahlen die Veranlaſſung gaben, getö 

worden.“ — In einem Schreiben aus Burgos vom Zten d. heißt es: 
„Die Karliſtiſche Junta von Caſtilien, die fi in San Leonardo befeſtill 
hatte, iſt geſtern Morgen in größter Eile aufgebrochen, und hat ſich nach 
San Domingo⸗los⸗Silos begeben, weil der General Eſpartero heranrück. 
Don Carlos ſoll in Pinilla⸗trans⸗los⸗Montes ſtehen. Einer Mittheilung 
der Munizipalität von Pampliega zufolge, wird der Baron Carondelet 
heute in Villodrigo, 7 Stunden von hier, eintreffen, und wir werden da⸗ 


her bald, vielleicht in 48 Stunden, über 24.000 Mann in der Nähe ha? 


ben, die entſchloſſen ſind, den Don Carlos in die Baskiſchen Provinzen 
zurückzuwerfen.“ — In Pampelona iſt eine Verordnung publizirt wol 


den, wonach jeder Einwohner, der ſich nicht für drei Monate mit Lebens⸗ 


mitteln verſehen kann, die Stadt verlaſſen muß. 


Italien. 


Rom, 30. Septbr. Die Anhänger Dom Miguel’s find ſeit ge 
ſtern durch Nachrichten aus Portugal wie neu belebt. Sie ſchildern die 
Ausſichten für dieſen Prinzen als ſehr glänzend und meinen, man würde 
ihn zurückrufen, da ſich in der Kammer ſelbſt ſehr viele Deputirte für ihn 
erklärt haden ſollen. Nach den neueſten Zeitungs⸗Nachrichten ſcheint uns 
alles dies kaum glaublich. An dem geſtrigen Namenstag des Prinzen hat⸗ 
ten ſich mehre feiner Getreuen in Frascati, wo er ſich von Porto d' Anzo 
hinbegeben hatte, zur Gratulation und Handkuß eingefunden. Eine kleine 
Schrift, angeblich in Paris gedruckt, welche die Rechte dieſes Fürſten auf 


den Thron von Portugal verficht, wird hier in Portugjeſiſcher und Fran⸗ 


zöſiſcher Sprache ausgetheilt. (Allg. 3.) 

Rom, 3. Oktober. Das Diario enthält den amtlichen Bericht über 
das geſtern vom Papſt gehaltene geheime Konſiſtorium, in welchem dem 
neuen Kardinal von San Filippo und Sorſo auf übliche Weiſe der Mund 
geſchloſſen und wieder geöffnet wurde. Demnächſt wurden 23 neue Biſchöfe in 
ihren Bisthümern (meiſtens in Italien) beſtätigt. — Die Cholera iſt 
nur noch ſehr unbedeutend; geſtern ſind 5 erkrankt und 2 geſtorben. 

Neapel, 30. September. Das letzthin erwähnte Gerücht, daß eine 
Franzöſiſche Flotte auf hier in Anzug ſei, hat ſich durch 3 Linienſchiffe 
von je 92 Kanonen beftätigt, die vorgeſtern Abend vor unſerer Stadt ers 
ſchienen und ſich auf unſerer Rhede vor Anker legten. Die Erſcheinung 
dieſer ſtattlichen Maſſen mit ihren 276 Feuerſchlünden war um ſo auf⸗ 
fallender, als ſie keine der üblichen Begrüßungen beobachteten, ſich über⸗ 
dies ganz feindſelig auf Schuß weite in förmlicher Schlachtordnung vor die 
Stadt legten, und überhaupt ganz willkürlich verfuhren. 
man, daß ſich eine zweite Schiffs⸗Abtheilung in der Bucht von Baia vor 
Anker gelegt habe; endlich wollte man noch andere Schiffe auf der Höhe 
von Capri kreuzen ſehen. Der König rief einen Miniſter⸗Rath zufam⸗ 


men, der bis ſpät in die Nacht dauerte; alle Forts wurden mit Mann⸗ 


ſchaft und Kriegs; Material verſtärkt, Kanonen wurden Nachts auf den 


verſchiedenen Quais der Stadt aufgepflanzt, glühende Kugeln in den Forts 


bereit gehalten und mehre dergleichen Maßregeln getroffen. Viele wollen 
ſogar den König Nachts die Patrouille pe 

Ueber die Urſachen aller dieſer ganz im Geheimen betriebenen Demonftratios 
nen waren die Meinungen ſehr verſchieden; die meiſten glaubten, daß die 
Franzöſiſche Regierung ihren an die hieſige Regierung gerichteten und von 
dieſer bis jetzt unbeachtet gelaſſenen Forderungen in Betreff der erwähnten 


Handels ⸗ Differenzen durch dieſen Beſuch etwas mehr Nachdruck zu 
geben beabſichtigt, und es ſcheint, daß ſie auch ihren Zweck erreicht habe, 


da die Schiffe dieſen Morgen auf die gleiche Weiſe, wie fie gekommen, 
d. h. ohne zu ſalutiren, wieder unter Segel gegangen ſind. Viele dagegen 
behaupten, daß die Schiffe keinen anderen Zweck hatten, als friſches Waſ⸗ 
ſer einzunehmen. Nachſchrift. Die Franzöſiſche Flotille hat wohl die 
Rhede, aber noch keinesweges den Golf verlaſſen. Die Schiffe kamen, 
wie dieſen Abend verlauet, um der Regierung, im Einverſtändniß mit 
England, zu erklären, daß beide Staaten förmlich gegen das Einſchreiten 
einer fremden Macht, möge vorfallen, was da wolle, proteſtirten, da ſie 
u 5 Spanien (ebenfalls beide?) die Neutralität beobachtet hätten, 
lg. 3.) ö 


Dänemark. 1 
Kopenhagen, 9. Okt. Eine Trauer ⸗Botſchaft iſt unerwartet 


an die Gräflich Bernſtorfſche Familie gelangt; der Lehns⸗Graf und 


Hof⸗Jägermeiſter Andreas Erich Hendr. Ernſt Berndorf⸗Gyldenſteen ift 
nämlich am Aten d. in Odenſe, 47 Jahre alt, verſtorden. Er war er 
am 27. v. M. von Auguſtenburg auf ſeinen Gütern in Fühnen angekom⸗ 
men, erkrankte aber ſchon denſelben Abend und ſtarb, von einem Nerven⸗ 
ſchlage getroffen, in Anweſenheit feiner Gemahlin, feines älteſten Sohnes 
(Königl. Hannoverſchen Lieutenants) und feines Schwagers, Paſtors Arctan⸗ 
der in Klinte. Seine Leiche, in Gpldenſteen beigeſetzt, wird in der Folge 
nach der Gräflihen Grab⸗Kapelle im Lauenburgiſchen gebracht werden. 


Zugleich erfuhr 


den Forts haben machen ſehen. 


3 a Osmaniſches Reich. 
chen aug Atinepel; 27. Sept. (Privatmitth.) Den neueſten Nach⸗ 
e aus Aleppo vom 13ten d. zufolge, hatte Ibrahim Paſcha den 
— ertheilt, ihm feinen Harem nach Aegypten nachzuſchicken, woraus 
feine aht, daß er den Winter alldort zubringen will. Uebrigens muß 
an abermalige Reife nach Aegypten von der höchſten Wichtigkeit fein, 
Olten Zuſtand von Syrien fehr beunruhigender Natur if. In mehren 
f 00 ten herrſcht offener Aufruhr. Uebrigens iſt Ibrahim Paſcha's Ge⸗ 
un heit ſeit der erlittenen Operation ſehr geſchwächt. — Den neueſten 
. aus Athen vom 16ten d. zufolge, ſcheint es beinahe unmög⸗ 
& aß ſich Herr v. Ruthhart am Ruder erhalte. Die Minifter der drei 
chutzmächte von England, Frankreich und ſelbſt Rußland ſollen ſich gegen 
2 ausgeſprochen haben. Es fällt Niemand ein, dem griechiſchen Mini⸗ 
3 in der Sache Uſoglios Unrecht zu geben, allein man tadelt doch, 
Fa in Pera, die etwas derbe Art, womit Herr v. Ruthhart gegen die 
9 einer Nation verfuhr, die allein Griechenlands Emaneſpation be 
d tete, Griechenland dürfte es aber bitter bereuen, wenn es der Dienftg 
dieſts würdigen Staatsmannes beraubt wird, denn ſeine Rechtlichkeit und 
ein Geſchäftseifer wird allgemein anerkannt, obgleich er eine ſtarke Oppo⸗ 
tion zu bekämpfen hat. — In Syra wird ein Lazareth errichtet, zu 
fi en Einrichtung König Otto 50,000 Dramen ſchenkte. — Aus Per: 
en find keine neuen Nachrichten eingetroffen. 
latent in opel, 28. Septbr. (Privatmitth.) Der geweſene Bot⸗ 
alte am Kaiſerlichen Hofe in Wien, Achmet Fecht Pascha, ift aus dem 
Bi r von Wosnoſensk auf einem Oeſterr. Dampfſchiffe allhier eingetroffen 
ei vom Sultan mit großer Auszeichnung empfangen worden. Er brachte 
N eigenhändiges Schreiben des Kaiſers Nikolaus an den Sultan mit. — 
| n ganz Pera iſt Jedermann mit der Reife des Erzherzogs Johann bes 
Hiftigt,. Man hofft, daß diefer hochverehrte Prinz wenigſtens einen Mo: 
nat hier bleiben werde. — Der Capudan Paſcha ſoll aus Tripolis zurück 
fo den Dardanellen eingetroffen fein, und ſomit wären alle gehegten Be⸗ 
aaniffe eines Zuſammentreffens mit den franzöſiſchen Kriegsſchiffen am 
tiftigften widerlegt. — Der Agent des Vice⸗Königs von Aegypten hatte 
re Conferenzen mit Akif Effendi, dem neuen Miniſter des Aeußern, 
r bereits mit dem ganzen diplomatiſchen Corps im Verkehr iſt. Lord 
nſonby ſprach ihn ſchon zweimal. 5 


f Afrika. i b 
Aus Toulon iſt nachſtehende telegraphifche Depeſche vom 5. d. ein⸗ 
Wangen: „Am iſten find die drei erſten Brigaden mit dem Herzoge von 
d emours und dem General Damrémont, einem Theil der Artillerie und 
er Proviantwagen über die Seybouſe gegangen. Das Wetter war ſchön. 
er übrige Theil der Armee ſollte am anderen Tage mit der vierten Bri⸗ 
aufbrechen. Man hofft, am 6. unter den Mauern von Konſtantine 
N Der Geſundheits⸗Zuſtand des 12ten Regiments und der Stadt 
ſich weſentlich verbeſſert. Am 2ten ſind 300 Pferde und 200 Ar⸗ 


. — von Marſeille kommend gelandet, und nach dem Lager abge⸗ 
.““ 


— — 


Miszellen. 
& (Lützen.) dem großen Guſtav Adolf in der Nähe unſerer 
tadt errichtete Denkmal fol am 6. November d. J. enthüllt werden 
und die dabei ſtattfindende Feſtlichkeit verſpricht um fo intereſſanter zu 


f re, der evangeliſche Biſchof Dr. Dräſeke die Weihrede übernom⸗ 


® (Düſſeldorf.) Am Sten d. fand man auf der anderen Rheinſeite 

äh der Landſtraße in einem Graben die zum Theil entkleidete Leiche 

a im Weingeſchäft reiſenden Mannes aus einer kleinen 
5 am Rhein oberhalb Bonn. Allen Anzeichen nach war an dem Un⸗ 

Rlͤcklichen ein ſchändlicher Raubmord begangen worden. Der Boden zeigte 

auf einem ziemlich weiten Umkreiſe Spuren, daß derſelbe die verzweifeltſte 
egenwehr geleiſtet haben mußte. 


ix (Paris.) Herr Leſueur, Mitglied des Inſtituts und durch feine 
ur Neatifchen Kompofitionen rühmlichſt bekannt, iſt vorgeſtern in einem Al⸗ 
m a m 73 Jahren verſtorben. — Nicht die Gattin des Doktor Hahne⸗ 
Ne ſondern ſeine Schwiegermutter, iſt hier kürzlich mit Tode abge⸗ 
Wan (Alſo das Ganze eine Journal⸗Myſtifikation!) — Die hieſigen 
ſendentiſchen Schriftſteller haben dem feit einigen Tagen in Paris anwe⸗ 
fi n Herrn Alberto Nota, einem der derühmteſten Italieniſchen Luft: 
i del cher, ein Feſt gegeben, und ihm bei dieſer Gelegenheit, zum Zeichen 
dall. Verehrung, eine eigens für dieſe Veranlaſſung geprägte goldene Me: 

e überreicht. ü 


bn (Färſt Päckler⸗Muszau) befand ſſch Ende August d. J. in Ihe: 
n, von wo wir mit der letzten Poſt Briefe von ihm erhielten. (Allg. Z.) 


wi (Anek dote.) Einem unglaublich bornirten Theaterdirektor, 

e es deren leider ſehr viele giebt, wurde der erſte Tenoriſt krank. Der 
Kr verſchrieb ein Rezept. Den andern Morgen kam ihm der Direktor 
Yan rät entgegen. „Nun,“ frug der Doktor, „wie geht's mit dem 
bat ten?“ — „Ach,“ antwortete der Direktor, „er iſt todt, das Rütteln 
Si, licht geholfen.“ — „Wie fo das Rütteln?“ fragte der Arzt. „Nun, 


Ein beben s ja ſelbſt auf dem Rezepte befohlen, dier ſtehts: Vor dem 


Anebmen jedesmal zu eüttelnz ich ließ dies durch vier ſtarke 
Tenor gi bewerkſtelligen, allein ſchon bei dem erſten Rütteln gab der 


en Geiſt auf.“ 


Pr Die erſte Papier⸗Manufaktur in Schleſien. 
das icht ohne Intereſſe dürfte es für das Publikum fein, Einiges über 
erg „ternehmen der Herren Kießling und Schlöffel in Eichberg bei Hirſch⸗ 
Erle zu leſen. Wir erhielten durch die Gefälligkeit genannter Herren die 
iwann die von ihnen neu errichtete Papier⸗Manufaktur Ir ſehen, und 
Xu nnen dabei die Uebetzeugung: daß nur die raſtloſeſte Thätigkeit in Verbin: 
unbe mit großen Opfern dieſes Inſtitut zu ſchaffen vermochte. Wer nur 

fangen genug dieſes Etabliſſement beſichtiget, dem kann nicht entgehen, 
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welche Schwierigkeiten zu überwinden, welche Anſtrengungen hierzu erforderlich 
waren. — Ueberraſcht, bemerkt der Fremde die angemeſſene Eintheilung und 
höchſt zweckmäßige Verwendung der in den zuſammenhängenden Gebäuden vor⸗ 
handenen Räume, in denen Alles ſich bewegt und ungeachtet der neueſten Ma⸗ 
ſchinen⸗Anwendung doch noch die regſame Thätigkeit eines zahlreichen Perſona⸗ 
les ſich äußert. Mit ſorgſamem Fleiße ſieht man das vielfältige Sortiren, 
Reinigen und Zerſchneiden der Hadern in verſchiedenen Abtheilungen und 
Räumen vor ſich gehen, bis dieſelben dem Zerfaſerungs⸗Prozeſſe in den 
eben ſo geſchmackvoll als zweckmäßig eingerichteten Apparaten ausgeſetzt 
werden. — Erſtaunen erregt der ruhige Gang der vielen koloſſalen eiſer⸗ 
nen Triebräder, deren ſchnelle Umdrehungen kaum hörbar geſchehen. Alle 
Räder und Wellen in dieſer Anſtalt find von Eiſen, wir ſahen ſogar ein 
eifernes Waſſerrad mit eiſernen Schaufeln. Die Maſchine ſelbſt, welche 
aus dem Stoffe zufällig in unſerer Gegenwart ein feines Kupferſtichpapier 
fertigte, befindet ſich in einem geräumigen Saale und iſt mit Benutzung 
der neueſten Erfahrungen conſtruirt, wir überzeugten uns durch den Au⸗ 
genſchein, daß das aus ihr gewonnene Papier allen Anforderungen ent⸗ 
ſpricht. Obgleich das Papier bereits die Maſchine mit ſchönem Korn und 
großer Dichtigkeit verläßt, fo wird daſſelbe doch noch in einem anderen 
Saale mehrfach gepreßt und erhält eine ganz ausgezeichnete Appretur. Eine 
vorhandene, vom Waſſer getriebene Glättmaſchine iſt dazu beſtimmt, den 
feinen Schreibpapieren den höchſten Glanz zu geben. Wir ſprechen gern 
hiermit öffentlich unſere Wünſche aus: daß die mühſamen Anſtrengungen 
der Beſitzer geſegnete Reſultate krönen mögen, und können namentlich nicht 
unerwähnt laſſen: daß ſowohl im Intereſſe der inländiſchen In⸗ 
duſtrie als der Papier⸗Konſumenten die Ausfuhr der Hadern 
entweder gänzlich inhibirt oder doch wenigſtens durch einen 
erhöhten Ausfuhrzoll erfhwert werden möge “). II. 


*) Ueber dieſen Gegenſtand iſt uns ein ausführlicher Auffas, für die Schleſiſche 
Chronik zugegangen. Red. 


Noch etwas über die aſiatiſche Cholera. 


Was die Dorfzeitung (Nr. 170) aus der Breslauer Zeitung in Be⸗ 
treff meiner auszugsweſſe aufgenommen hat, bedarf einiger Berichtigung. 
Ich wohne nämlich nicht in Breslau, ſondern in Münſterberg; — 
ferner war Paroxismen (ſtatt Paroxysmen) was mir, dem das Griechiſche 
nicht fremd iſt, nicht gleichgültig war. Und was vom Wechſelfieber und 
den Mitteln dagegen geſagt wird, bekundet den nichtärztlichen Excerptor. 
Der Leſer erfährt nämlich gar nicht das Verhältniß des Wechſelſiebers zur 
Cholera. Auch habe ich kein heißes Bad, ſondern nur ein ſehr war⸗ 
mes empfohlen. Endlich hat das Chinin die Paroxysmen nicht ge⸗ 
mildert, ſondern verhütet; zu deren Milderung diente der Cham⸗ 
pagner, als Stellvertreter des Brauſepulvers. — Bei dieſer Gelegenheit 
kann ich verſichern, daß der Gebrauch der Ipecacuanha, Anfangs als Brech⸗ 


mittel und dann in kleiner Gabe, ohne die, nach Maaßgabe der einzelnen 


Fälle und deren Stadien ſonſtig angezeigten Mittel außer Acht zu laſſen, 
fi) bis jetzt mir und den übrigen Aerzten meines Geſchäftskreiſes faſt im⸗ 
mer als vortheilhaft beſtätigt hat, freilich nicht als Sattel für alle Pferde. 
— Schließlich noch die Notiz, daß jetzt die Epidemie im hieſigen Kreiſe 
ihre Endſchaft zu erreichen ſcheint, nachdem ſeit drei Monaten 191 er⸗ 
krankt, 111 geſtorben und die übrigen geneſen ſind, ohne daß ſeit 8 Ta⸗ 
gen neue Kranke gemeldet wurden. Beinahe die Hälfte der Erkrankten 
kommt auf Heinrichau. Münſterberg, 14. Oktober 1837. 
Dr. Schuſter, Kreis⸗Phyſikus. 


Charade (4 Sylben). 
Die beiden Erſten dehnen weit ſich aus, 
Einförmig zum Verſchmachten, wüſt und graus. 
Doch, wenn ſie leben, wechſelnd bald voll Glut, 
Bald ſanften Gleichmuths voll, doch ſchön und gut — 
Ob ſte dem Nebelland, ob ſie dem Oſt entſprungen — 
Fühlſt Du Dich leicht von ihrem Reiz bezwungen, 
Dann findeſt Du die letzten Beiden leicht. 
Wenn aber drohend Dich dies Paar umſchleicht, 
Dann fürchte für Dein Leben, für Dein Gut, 
Denn es zu retten, hilft nicht immer Muth. 
Wenn ſie Dich aber ſicher, feſt umſchlingen, 
Kann Hoffnung und Bewußtſein Troſt nur bringen. — 
Das Ganze, heimiſch in dem ſchönen Land, 
Das von unſel'gem Brüderzwiſt entbrannt, 
Iſt, wenn auch Folge meift von heit 'rer Regung, 
Voll ernſter Gravität in der Bewegung. A 
. 


—— 


ure 
13. — a Barometer Thermometer. 
8. 


eee eee 
Octbr. 2. | inneres. | Außeres. feuchtes. | — Gewoͤlk. 


a. Hu. 28, 1,51 4 7, 80 + 6 A 5 4 W. Ws drop Wolken 
Morg. 5 u. 28“ 1,98 7. 0 4, 6 4, 4 NW. di € 
9.028, 0,80 ＋ 7, 2 + 6 2 5. 18. Pt ee 
Mtg. 12 u. 28“ 0 58 7, 8 6, 0 5, 8 NW. 49 . 
Nm. 8 u 28“ 11,80 8, 0 6, 8 6, 2 W. 35e überzogen 
Minimum + 4, 3 Maximum + 6, 8 | Oder + 7,9 


15. — 16, 
Octbr. 


. inneres. | aͤußeres. | feuchtes. | Wind. | Gewölk, 
ms. 1 W. 7 1180 + 7 x 6, 8 6, 42 225 überzogen 
org. 6 U. 5 D } 6, h ird 
2 9 27% 1 8, 0 2 : 6, 9 NW. 23° dickes Gewoͤlk 
Mttg. 1227“ 11,58 ‚0 7 8 ＋ 6, 6|NW. 22° - : 

Nam. 5 7“ 1140| T 8, 10 + 8, 2 6, SERBIEN : 3 


Minimum ＋ 5,8 Maximum ＋ 8,2 (Temperatur.) 


Oder . 7, 6 


Redakteur E., v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp, 


Theater : Nachricht. 
Dienftag: „Der Poſtillon von Lonjumeau.“ Oper 
in 3 Abtheil. von Adam. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Die heute vollzogene eheliche Verbindung unſerer 
Tochter Franziska mit dem Königl. Poſt⸗Secre⸗ 
tair Herrn Louis Schneege beehren wir uns, 
Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Brieg, den 11. Oktober 1837. 

Kreis⸗Phyſikus Dr. Helmer u. Frau. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
8 Louis Schneege, Königlicher Poſt⸗ 
Secretair. 
Franziska Schneege geb. Helmer. 
Neiſſe, den 14. Oktober 1837. 


h (Ver ſpaͤtet.) 

Die am 5. September d. J. vollzogene eheliche 
Verbindung ſeiner Tochter Bertha mit dem Hüt⸗ 
ten⸗Faktor Herrn Peisker zeigt hiermit ergebenſt 
an: Kieferſtädtel, den 7. Sept. 1887. 
Nickiſch, Forſtmeiſter. 


Todes⸗ Anzeige 
Am 18ten d. M. Abends 10 ½ Uhr verſchied 
an einem Nervenſchlage unſer heiß geliebter Gatte, 
Vater und Bruder, der Königl. Regimentsarzt in 
der Eten Artillerie⸗Brigade, Herr Heinrich Fon⸗ 
tanes. Dieſen ſchmerzlichen Verluſt zeigen den 
Freunden und Bekannten des Verſtorbenen, ſtatt 
beſonderer Meldung, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme in tiefſter Betrübniß an: 
Breslau den 14. Oktober 1837. 
Minna Fontanes, als Gattin nebſt 
den 6 hinterbliebenen Kindern. 
Friedrich Fontanes, als Bruder. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mit dem tiefſten Schmerzgefühle zeige ich allen 
theilnehmenden Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, an, daß meine innig geliebte, 
mir ewig unvergeßliche Tante und Pflegemutter, 
die verehelicht geweſene Regierungs Calculator 
Schlosky geb. Arndt, nach ſchwerem Kampfe 
heute in der Zten Morgenſtunde nach vorhergegan⸗ 
genen, 11 monatlichen, namenloſen Leiden an Gicht 
und Zehrfieber, endlich ſanft vollendete. Sie iſt 
heimgegangen in die Wohnungen der Seligen, wo 
ſie keine Qual mehr berührt. Wer die Edle kannte 
und Zeuge ihrer Schmerzen war, wird uns eine 
ſtille Thräne des Mitleids ſchenken. 

Breslau, den 15. Oktober 1837. 

Auguſte Elbing, als Nichte und 
Pflegetochter. / 

Amalie und Friederike Elbing, 
als Nichten. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das am 14ten d. M. Abends um 10%, Uhr 
erfolgte ſanfte Dahinſcheiden unſerer herzlich gelieb⸗ 
ten einzigen Tochter Charlotte, am Nervenſchlage, 
beehren wir uns Verwandten und Bekannten, im 
Gefühle des tiefſten Schmerzes, ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 16. Oktober 1837. 

Ernſt Gerſewald, 
penſionirter reitender Grenz⸗ und Steuer⸗ 
Beamter, nebſt deſſen Frau. 


An den Herrn Schornſteinfeger⸗Meiſter 
L u d wi 
zu ſeinem heutigen Geburtstage. 
Am Tage, wo der Franken Heere 
Einſt fühlten deutſchen Armes Schwere, 
Rief Gott ins Leben liebend Dich,, 
Den heut' wir grüßen brüderlich. N 
Mögſt Du, der Andrer Leben kühn erhalten, 
Noch lange froh auf Erden walten! 
a v. 


— 


General- Versammlung 
des Schlesischen Kunstvereins. 
Die General-Versammlung der Ac- 
tionaire desSchlesischen Kunstvereins, 
in welcher die erforderlichen Bera- 
thungen, die Wahl des Verwaltungs- 
Ausschusses oder dessen Bestättigung, 
die etatsmässige Rechnungslegung und 
dieBerichterstattung wie auch die Ver- 
loosung der angekauften Kunstsachen 
stattfinden wird, ist 


auf Mittwoch den 18. October 


früh um 9 Uhr, in dem Lokale 
der Schles. Gesellschaft für va- 
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terländische Cultur, Blücher- 

platz im Börsengebäude 
angesetzt worden, wozu wir sämmtli- 
che zur Stimm - Abgabe berechtigten 
Herren Mitglieder des Vereins, mit 
Bezugnahme auf das Statut ad III. Art. 
1 bis 6 ganz ergebenst einladen. 

Breslau den 4. October 1837. 


Im Namen des Verwaltungs- Aussehus- 
ses des Schlesischen Kunstvereins: 


Dr. Ebers, Cranz, 


Secretär. Cassirer. 


Literariſche Anzeigen 
deer a 


Max und Komp. in Breslau. 


Buchhandlung Joſef 


Empfehlungswerthes Lehrmittel 


für alle öffentlichen Schulen, 
wie für Privat- u. Hauslehrer. 


Bei Carl Schwartz in Brieg iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
bei Joſef Max und Komp. zu haben: 


206 Rechentafeln 
mit mehr als 2000 berechneten Aufgaben 
zum ſchriftlichen Rechnen in geordneter Stu: 
fenfolge, durch alle im bürgerlichen Leben 
vorkommenden Rechnungsarten, nebſt den 
dazu gehörigen Auflöſungen und einer Weber: 
ſicht, der im preuß. Staate allgemein gang⸗ 
baren Münzen, Maaße, Gewichte und ge⸗ 
wöhnlichen Zählungsarten. 
Zur Erleichterung des Rechnens in zahlreichen 
preußiſchen Volksſchulen 
von G. Bür kner, 
erſtem Lehrer an der evangeliſchen Knabenſchule 
zu Brieg. 
31 Bogen. Preis 1 Rthlr. 

Dieſe ſo eben erſchienenen Rechnungstafeln ſind 
die Frucht einer 20jährigen Erfahrung des Ver⸗ 
faſſers, eines praktiſchen, durch theoretiſche Kennt⸗ 
niſſe geleiteten Schulmannes; ſie umfaſſen das 
ganze Gebiet des Rechnen⸗Unterrichts, wie derſelbe 
von guten Elementar⸗ und Bürgerſchulen gefordert 
wird, jeder Rechnungsart find 8 — 12 Tafeln oder 
gegen 100 Beiſpiele und darüber gewidmet, und 
die leichtern dieſer Beiſpiele laſſen ſich eben ſo gut 
zum Kopfrechnen, wie zum Tafelrechnen benutzen. 
Die Nuͤtzlichkeit dieſer Sammlung wird dadurch 
erhöht, daß faſt alle Beiſpiele aus dem praktiſchen 
Leben entnommen ſind, was die Schüler wieder 
für's Leben bildet. Die auf Naturbeſchreibung, 
Gewerbekunde, Statiſtik, Geſchichte u. ſ. w. bezug⸗ 
nehmenden Beiſpiele kommen dem Gedächtniſſe der 
Schüler als treffliche Wiederholungen der in jenen 
Lehrzweigen vorkommenden Zahlen⸗Angeben, unge⸗ 
mein zu Hülfe, und befördern ſo die Idee einer 
harmoniſchen Wechſelwirkung aller einzelnen Theile 
des Unterrichts. Der methodiſche Stufengang vom 
Leichtern zum Schwereren iſt forgfältig beobachtet. 
Die Darſtellung der Sammlung in Form von Tafeln, 
deren jede 10 — 15 Beiſpiele enthält, gewährt den 
großen Vortheil, daß Schulklaſſen oder Lehrer, wenn 
ſie auch nur 1 oder 2 Exemplare der ganzen Samm⸗ 
lung beſitzen, doch alle einzelnen Abtheilungen der 
Schüler hinreichend betheiligen und mit dem für 
ihre Fortſchritte nöthigen Uebungsſtoff im Rechnen 
zweckmäßig verſorgen können, was nicht ſo leicht 
und ſo vollſtändig erreichbar wäre, wenn jeder Schüler 
die Sammlung der Aufgaben ſich ſelbſt anſchaffen 
müßte. Der äußerft wohlfeile Preis von 1 Rtlr. 
für ſämmtliche Tafeln und die denſelben in einem 
Büchlein abgeſondert beigegebenen Auflöſungen wird 
dieſem, an mannigfaltigen Lehrſtoffen ſo reichen 
Magazine nicht minder zur verdienten Empfehlung 
gereichen, 


Bei B. J. Voigt in Weimar iſt erſchienen 
und in der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
in Breslau zu haben: 


Das Armenweſen nach allen ſeinen 
Richtungen als Staatsanſtalt und Pri⸗ 
vatwerk, und ſeine dermalige Geſtal⸗ 
tung in den civiliſirten Staaten in 


Profeſſor Hrn. Dr. Trommsdorff chemiſch un? 
terſucht und einer vorzüglichen Empfehlung werth⸗ 


Vom 16ten d. M. an beginnen die Abendſtun⸗ 
den meines Unterrichts im theoretiſchen und prak⸗ 
tiſchen Richtige, Schnell⸗ und Schönſchreiben für 
erwachſene Perſonen. Kinder werden in beſondern 
Stunden unterrichtet. Scheffler, Neuſtadt, 
Breite Straße Nr. 11. j 


Ein Rundgemaͤlde von 
Moskau 


und 7 Kosmorama⸗ Anſichten find täglich von 9 

Ubr Morgens, ſo lange als es Tag iſt, gegen En- 

trée von 5 Sgr. in der am Ererzierplage erbau⸗ 

ten Rotunde zu ſehen. Neu aufgeſtellt iſt 
Breslau, 

aufgenommen von der Ziegelbaſtei. 


} 


Frei nach dei 
Erforderniß deutſcher Zuſtände nad) 
M. T. Duchatel, franz. Finanzm 
niſter und J. M. L. Naville, Pfak⸗ 
rer in Genf. Gr. 8. Ebend. 1 


Rthlr. od. 2 Fl. 42 Kr. 5 
Ein iM Dienſte des Staats ergrauter deutſchtt 
Beamter liefert hier Polizei-, Armen⸗ und Arbeits 
anſtalten und allen Menſchenfreunden einen Fer? 
haften Auszug aus Duchatel considérations 
d’Economie politique sur la bienfaisance; ou 
de la charité dans ses rapports avec 16 
morale et le bienètre des classes inferieures 
und aus Naville de la charité legale, de ses 
Eflets, de ses causes et specialement des 
maisons de travail et de la proscription de 
la mendicité. ‚ 
Bei dem ungemeinen Fleiß und Scharffinn, wos 
mit alle drei Arbeiter an vorſtehendem Werke mit⸗ 
gewirkt haben, glaubt der deutſche Verleger dem 
Vaterlande durch Verpflanzung dieſer menſchen⸗ 
freundlichen Schrift auf ſeinen Boden einen gu⸗ 
ten Dienſt geleiftet zu haben. f . 
rr. . 


Neue gemeinnützige Schriften. 


und außer Europa. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in de 
Buchhandlung Joſef Max und Kom p. find zu 
haben: 

Neueſte, ganz einfache 
Copir⸗ Methode, N 
oder Anweiſung, Briefe, Fatturen, Rechnungen 
und überhaupt alles Geſchriebene ohne Maſchine 
und Koſten in einigen Minuten zu copiren. Vor⸗ 
züglich nützlich für Kaufleute, Banquiers, Geſchäfts⸗ 
Männer, gelehrte und überhaupt für alle Perf? 
nen, welche viel zu ſchreiben haben. 8. geh. 8 Gr. 
Naumanns gründliche Anweiſung zur 


Fabrikation des Siegellaßt 
und feiner verſchiedenen Sorten, als? des rothen, 
ſchwarzen, gelben, braunen, blauen, grünen, ſowik 
der Gold⸗, Bronce⸗, Pack⸗, Ofen⸗, Räucher⸗ und 
Flaſchenlacke. Nach den neueſten Verbeſſerungen 
dargeſtellt. Mit Abbild. 8. geh. Preis 8 Gr, 
Gräbner: Wahres eröffnetes Geheimniß 
der Zubereitung verſchiedener Porzellan-, 
Steingut⸗, Fayence⸗ und Töpfer⸗ 


Glaſuren, 
nebſt der Verfertigung mehrerer Porzellan farben 
und verſchiedener farbiger Edelſteine. Mit An 
gabe aller Pflanzen, aus welchen Farbeſtoffe füt 
Maler und Färber gezogen werden können, m 
Beachtung des Mineral⸗ und Thierreichs. Ein 
nützliches Buch für Fabrikanten, Maler und Für 
ber. 8. geh. Preis 12 Gr. 
Erbe's gründliche Anweiſung zum 


Emailliren und Verzinnen 

der gegoſſenen und geſchlagenen eiſernen Kochge⸗ 

ſchirre. Für Eiſenhüttenwerke, Kupferſchmiede / 

Klempner ic. Mit 1 Tafel Abbildungen. 8 geh 
> Preis 12 Gr. 


Dieſe bleifreie Glaſur iſt von dem Hofrath und 5 


gefunden. Quedlinburg, bei G. Baſſe. 


— ĩͤ . k x 
Mit einer Beilage · 


Beilage zu 1. 243 der 


1719 


Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 17. Oktober 1837. 
— —— —— 8 ̃⅛² 


Bei mir Iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 


ef Max und Komp. zu beziehen: 


Die Geſchichte 


d e 
Europäiſchen Staatenſyſtems. 
Geſichtspunkte der Staatswiſſen⸗ 


Aus dem 
ſchaft bearbeitet 


von 
Prof. Friedrich Bülau. 
Erſter Theil. 
Weſtphäliſchen und Pyrenäiſchen 
Frieden. 
8. 33 ½ Bogen. 2½ Rthlr. 3 Fl. 45 
Dar „, . E. M. 4½ Fl. Rhein. 
„ und Ste Theil, womit das Werk vol- 
0 iſt, erſcheinen im Laufe des nächſten Jahres. 
eipzig, im September 1837. 
Georg Joachim Göſchen. 


Auch auf's letzte Trimeſter dieſes Jahres werden 
ellungen angenommen auf die mit außeror⸗ 
lichem Beifall aufgenommenen Zeitſchriften: 


ö VOLEUR, 
azette des journaux francais. 
6me annde. 


Bis zu dem 
Gr. 


0 Redise par D. de Felice, 
tofesseur à I EHoole de commerce ä Leipzig. 


zerteljährl. Preis mit 13 Kupfern 1, Thl., 
der Text allein 1 Thlr. netto. 


Schnellpoſt fur Moden. 
Magazin für die elegante Welt 


alle Kunſt⸗ und Gewerbtreibende, 
welche für jene wirken. 
Gr Jahrgang. 
Dieſe Zeitſchrift erſcheint fehr pünktlich in wö⸗ 
chentlichen Lieferungen, jede mit einem kolorirten 


Mode⸗Kupfer, zum vierteljährl. Abonnementspreis 


von 18 Gr. netto. 

Wir wiederholen hier ausdrücklich, daß Voleur 
und Schnellpoſt auf keine Art mit unſerer Allgem. 
Leipziger Modenzeitung konkurriren, ſondern von 
iefer ganz verſchiedene Modenkupfer im feinſten 

tich und Colorirt und verſchiedenen Text bringen. 

Man kann ſie durch alle Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau durch die Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. beziehen. 

Karlsſtraße Nro. 16 iſt im erſten Stock eine 
Wlirte Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. 


Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin; 
nn Nähere in 3 Linden, Reuſche Straße. 


Eine gut möblirte Stube nebſt Kabinet iſt zum 
Len zu beziehen, Neumarkt Nr. 1, zweite Stock. 
CCTTTPTPPCCTTTTTTTTTTTTTTTTTTT 


a Bei Metzler in Stuttgart erſchien ſo eben die 
vſte Lieferung des Werkes: i 


Real⸗Encyclopädie 


elaſſiſchen Alterthums⸗ 
wiſſenſchaft 


in alphabetiſcher Ordnung. 
Von 


Dofrath Ch. F. Bähr und Geh. Rath 
Dinthur Friedr. Creuzer in Heidelberg; 

lrektor G. F. Grotefend u. Dr. C. L. 
gu tefend in Hannover; A. Haakp, 

chulinſpektor W. Heigelin und A. Helf⸗ 
erich in Stuttgart; Geh. Hofrath, Ritter 
Friedr. Jakobs in Gotha; C. Krafft 
in Stuttgart; Profeſſor C. W. Müller 
in Bern; Prof. L. Oettinger in Freiburg; 

rof. W. Rein in Eiſenach; Profeſſor Th. 
Schuch in Biſchoffsheim a. d. T.; Profeſ⸗ 
Br G. L. F. Tafel und Prof. Ch. Walz 
u Tübingen; Prof. A. W. Winkelmann 


ungen, in Breslau durch die Buchhandlung Jo⸗ 


in Zürich; Miniſterialrath C. Zell in Karlö- 
ruhe und Andern, 
und dem Herausgeber 


Au guſt Pauly, 


Profeſſor in Stuttgart. 


Die allſeitigen Beſtrebungen, durch welche in 
den 4 Jahrzehenten, ſeit Funkes Real⸗Schullexi⸗ 
kon erſchienen, die Alterthumswiſſenſchaft fo mäch⸗ 
tig gefördert, ja zum Theil ganz umgeſchaffen 
worden, machen zum dringenden Bedürfniſſe die 
Herausgabe eines neuen, dem gegenwärtigen Stand⸗ 
punkte der Wiſſenſchaft entſprechenden, Handlexi⸗ 


cons der geſammten Alterthumskunde, das ebenſo 
dem Gelehrten vom Fache und dem Manne, der 


bei beſchränkter Zeit auf ſeine früheren philologi⸗ 
ſchen Studien zuweilen zurückkommen möchte, ein 


ausreichendes Handbuch, wie dem Studirenden 
und Schüler ein unentbehrliches Hülfsmittel der 
Belehrung gewähre. Die tüchtigen und berühm⸗ 
ten Mitarbeiter, die wir für die Ausarbeitung 
dieſes Werkes zu vereinigen das Glück hatten, 
ſind Bürgen, daß hier nicht eine flache Compila⸗ 
tion, ſondern ein gediegenes Werk von würdiger 
wiſſenſchaftlicher Haltung dargeboten wird. 

Das ganze Werk wird 4 Bände umfaſſen, un⸗ 
gefähr alle 4 Wochen eine Lieferung von 80 Groß⸗ 
Medianfeiten, mit gutem Druck und Papier, zum 
Subſcriptionspreis von 

% Rtlr. Preuß. 

ausgegeben, und in 3 bis 3½ Jahren daſſelbe 
vollendet ſein. Unterzeichner auf 10 Exemplare 
erhalten überdies ein 118 als Freiexemplar. — 
Ein ausführlicher Proſpekt iſt unentgeldlich, und 
die fertige erſte Lieferung zur Anſicht zu erhalten 
in allen Buchhandlungen Schleſiens, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp., bei Aderholz, Goſohorsky, Hirt, W. G. 
Korn, Leuckart, Neubourg, Schulz und Komp. 


Die mir von Herrn B. hier zugekommene 
Entſchädigung von 10 Rtlr. Courant habe ich 
Einem Wohllöblichen Magiſtrat zu Tarnowitz, zu 
einem wohlthätigen Zweck beſtimmt, dato über⸗ 
geben. Tarnowitz, den 13. Oktober 1837. 

Moritz Oppler. 


Wäre eine ſolide Kauf: und Putzhandlung oder 
eine ſonſtige Fabrik, welche auch noch außerhalb 
Verkehr hat, geneigt, ſich ein Waaren⸗Lager von 
feinen Blumen zu halten, ſo iſt ein Frauenzim⸗ 
mer, welche am hieſigen Orte eine dergleichen Fa⸗ 
brik zu errichten wünſcht, erbötig, nur für ein Ge⸗ 
ſchäft unter den annehmbarſten Bedingungen zu 
arbeiten. Näheres neue Sandſtraße Nr. 2 eine 
Stiege hoch. 

In wenigen Tagen geht eine bequeme Reiſe⸗ 
chaiſe nach Berlin und Stettin, und hat noch 
Raum für einige Paſſagiere. Hierauf Reflekti⸗ 
rende erfahren das Nähere in den drei Bergen. 


Offener Arreſt. 

Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
iſt über den Nachlaß des Kaufmanns Vogt hier⸗ 
ſelbſt heute der Concurs⸗Prozeß eröffnet worden. 
Es werden daher alle Diejenigen, welche von dem 
Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effekten, Waa⸗ 
ren und andern Sachen, oder an Briefſchaften 
hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen 
zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an 
ihn, modo deſſen Erben, noch an ſonſt Jemand 
das Mindeſte zu verabfolgen, oder zu zahlen, ſon⸗ 
dern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort ans 
zuzeigen, und die Gelder oder Sachen, wiewohl 
mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in 
das ſtadtgerichtliche Depoſitum einzuliefern. 

Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch an 
die Erben des Gemeinſchuldners oder ſonſt Jemand 
etwas gezahlt oder ausgeantwortet würde, ſo wird 
ſolches für nicht geſchehen geachtet und zum Beſten 
der Maſſe anderweit beigetrieben werden. 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurückhält, der 
ſoll außerdem noch ſeines daran habenden Unter⸗ 
pfands oder andern Rechts gänzlich verluſtig gehen. 

Breslau, den 10. Oktober 1887. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Ediktal⸗Citation. 
Nachdem der gegenwärtige Aufenthalt des Brauer⸗ 


geſellen Auguſt Karger aus Patſchkau, gegen 
welchen ich wegen Maiſchſteuerdefraudation die Un⸗ 


terſuchung eingeleitet habe, nicht hat ermittelt wer⸗ 


den können, ſo wird derſelbe hiermit öffentlich vor⸗ 
geladen und aufgefordert, von ſeinem Aufenthalte 
fofort anher Nachricht zu geben, oder in dem auf 
den 15. Januar 1838 Vormittags um 8 
Uhr in meinem Geſchäftslokale hierſelbſt 
angeſetzten Termine fpäteftens zu erſcheinen, auch 
Beweismittel, die zu ſeiner Entſchuldigung dienen, 
insbeſondere wenn ſie in Urkunden beſtehen, mit 
zur Stelle zu bringen, widrigenfalls die in der 
Denunciation vorgetragenen Thatſachen in contu- 
maciam für zugeſtanden erachtet und was demge⸗ 
mäß Rechtens ift, erkannt werden wird. 
Neuſtadt O/ S., den 20. Sept. 1837. 
Der Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Juſtiziarius. 


Bekanntmachung. 

Der Goldarbeiter Otto Mertens zu Breslau 
hat Ende Juli d. J. einen St. Annen⸗Orden 
ter Klaſſe mit Steinen, an welchem die weiße 
Emaille losgegangen war und ein Stein fehlte, 
zum Repariren erhalten. Mertens iſt am Aten 
Auguſt d. J. bei dem bekannten Hauseinſturz ver⸗ 
unglückt, der gedachte Orden in ſeinem Nachlaſſe 
nicht vorgefunden worden, und ſind bis jetzt alle 
Bemühungen, denſelben zurückzuerhalten, fruchtlos 
geweſen. 

Denjenigen, welcher in dem Beſitz dieſes Ordens 
iſt, erſuche ich, denſelben gegen Erſtattung aller 
Koſten an mich abzugeben, damit ich ihn dem 
rechtmäßigen Eigenthümer zuſtellen kann. 

Neuſtadt O/S., den 10. Oktober 1837. 

Walter, Kriminalrichter. 


Bekanntmachung. | 

Es wird hiermit zu Folge der §. §. 25. 26. 
und folgendes des Geſetzes vom 30. Juni 1834 
Geſetzſammlung Nr. 1542 die zu Nüßdorff, Fal⸗ 
kenberger Kreiſes, zu Wiersbel gehörig in Re⸗ 
gulirung begriffenen Dienſt⸗ und Servituten⸗Ab⸗ 
löſung, ſo wie Separations⸗Sache nicht nur öffent⸗ 
lich bekannt gemacht, ſondern werden alle Diejeni⸗ 
gen, welche dabei ein Intereſſe und vorzüglich an 
daſigen 9 Robothgärtnerſtellen zu haben vermeinen, 
zu dem 

auf den 6. November 1837 früh um 9 Uhr 

in meinem Amtslokale zu Grottkau anſtehen⸗ 

den Termine 
unter der in früher benannten Geſetzen enthaltener 
Verwarnung vorgeladen, ſich bis zum feſtgeſetzten 
Termine zu melden, im Termine ſelbſt aber in 
Perſon zu erſcheinen, zu legitimiren und die ver⸗ 
meintlichen Anſprüche zu beweiſen, widrigenfalls 
müſſen aber die Nichterſcheinenden die Auseinan⸗ 
derſetzung und Separation gegen ſich gelten laſſen 
und werden mit keinen Einwendungen dagegen, 
ſelbſt im Fall der Verletzung, gehört werden. 

Grottkau den 12. September 1837. 
Der Königl. Spezial⸗Oekonomie⸗Kommiſſarius 
Hohlfeld. 


Kartoffel⸗Verkauf. 

Auf dem Dominio Jäſchkowitz, Breslauer Kreis 
ſes, find 3000 Schfl. gute Kartoffeln, der Pr. 
Schfl. zu 6 Sgr. zu verkaufen, unter 80 Schfl. 
wird nicht abgelaſſen. Bei Abnahme über 100 
Schfl. wird der Schfl. mit 5%, Sgr. berechnet. 
Der Transport zu Schiffe bis Breslau, franco 
am Oder⸗Ufer, wird mit 1 Sgr. pro Scheffel 
übernommen. Beſtellungen ſind bei dem Rendant 
Stechow zu Jäſchkowitz zu machen. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Verfügung der Königlichen 
Hochlöbl. Regierung zu Breslau vom 28. Auguſt 
1837, (Amtsblatt Stück XXXVI. P. 227, wo: 
nach der Stadt Polniſch⸗Wartenberg die alljährliche 
Abhaltung eines Flachs⸗Marktes, und zwar am 
4. December geſtattet worden, wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, wie die Einrichtung getroffen iſt, 
daß ſämmtliche Flache = Produzenten an gedachtem 
Tage in den Gaſthöfen zum eiſernen Kreuz und 
weißen Adler ihre Flachsproben, mit Bezeichnung 
des Namens des Verkaͤufers, der Quantität und 
der Zeit, in welcher dieſe abgeliefert werden kann, 
auslegen werden. 0 
Indem von] dieſer Einrichtung das handeltrei⸗ 
bende Publikum in Kenntniß geſetzt wird, werden 


zugleich alle Herren Flachs⸗Produzenten der übrigen 
Kreiſe freundlichſt eingeladen, auch ihre Produkte 
mit denen des hieſigen Kreiſes zum Verkauf aus⸗ 
zulegen. 
Poln. Wartenberg, den 9. Octbr. 1837, 
Königl. Kreis⸗Landrath. 
Baron v. Zedlitz. 


Subhaſtation. 

Die zu Tſcharnitz, Ohlauer Kreiſes, sub Nr. 1 
belegene, dem Müllermeiſter Ignatz Türke an⸗ 
gehörige Mühle nebſt dazu gehöriger Ackerwirth⸗ 
ſchaft, welche im Jahre 1837 auf 9370 Rthlr. 
13 Sgr. abgeſchätzt worden iſt, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden veräußert werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf den 
17. April 1838, Vormittags 10 Uhr 
im Parteienzimmer des unterzeichneten Gerichts an⸗ 

beraumt. 

Die Taxe, ſo wie der Hypothekenſchein des 
Grundſtücks kann täglich in der Regiſtratur des 
Gerichts eingeſehen werden. 

Ohlau, den 30. Septbr. 1837. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Prüfung der Forſtlehrlinge im Forſtin⸗ 
ſpektions⸗Bezirk Scheidelwitz. 

Zur Prüfung der Forſtlehrlinge, welche im Forſt⸗ 
Inſpektions⸗Bezirk Scheidelwitz die Forſt⸗ und 
Jagdwiſſenſchaft vorſchriftsmäßig erlernt haben, iſt 
von mir ein Termin auf den 24ſten und 25ſten 
d. M. hierſelbſt angeſetzt, und haben ſich die ge⸗ 
prüft ſein wollenden Lehrling am erſtgedachten Tage 
des Morgens 8 Uhr hier einzufinden, auch ein 
von ihrem Lehrprinzipal auf einem 15 Sgr. Stem⸗ 
pelbogen ausgeſtelltes Lehratteſt zur Stelle zu brin⸗ 
gen. Wegen der von den Examinanden nachzu⸗ 
weiſenden Lehrzeit und Schulkenntniſſe nehme ich 
auf meine durch das Amtsblatts und beide Bres⸗ 
lauer Zeitungen am 31. Mai c. erlaſſene Be⸗ 
kanntmachung Bezug. 

Scheidelwitz den 13. Oktober 1837. 

Der Königl. Forſtrath 


v. Roch o w. 


f Auktion. 

Am 18. Oktober . Vormittags 9 Uhr, ſollen 
im Auktionsgelaſſe Mäntlerſt raße Nr. 15 aus eis 
nem Nachlaſſe mehrere Pretioſen, wobei ein Per⸗ 
lenhalsband, ein Kreuz und eine Aſter von Bril⸗ 
lanten, ferner eine goldene Tabatiéère und endlich 
männliche und weibliche Kleidungsſtücke, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 22. September 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
ada 
Anzeige 
Auf der Majorats⸗Herrſchaft Grafenort 
bei Glatz können, in Folge glücklicher Zu: 5 
zucht, gegenwärtig noch 150 Stück Mut: 
N terfchanfe und 150 Stück Hammel, meiſt 
4 bis 5jähriges Vieh, zum Verkauf abge 
J laſſen werden und wollen die Herren Käu⸗ 


J fer ſich wegen des Kauf⸗Abſchlußes an das 
daſige Wirthſchaftsamt wenden. : 
@ Grafenort, den 6. Oktober 1837. 
A Nees 
Preiserniedrigung. 


Vom Aften k. M. an verkaufe ich hier und in 
Hirſchberg den Ctr. O0. E. Blau (nicht zu ver: 
wechſeln mit OEG) um einen Thaler niedriger 
als bisher. Breslau den 16. Oktober 1837. 

F. A. Müllendorffs Sohn, 
Taſchenſtraße Nr. 28. 
Preis- Anzeige. 

Um den Herren Oelhändlern nicht nachzuſtehen, 
verkaufe auch ich das von mir in eigner Fabrik 
gefertigte, raffinirte reine Rüb⸗Oel à 8 Sgr. pro 
Pfund, obgleich ſolcher mein eigner Koſten⸗Preis. 
In Partien, welche bis zur Größe von 500 Ctr. 
in meiner Niederlage, am Ecke der Schuhbrücke 
und Ohlauer Straße Nr. 83 jederzeit vorräthig, 
bedeutend billiger. Breslau 16. Oktober 1837. 

Ferd. Braune. 


3 Sgr. 
koſtet das Pfd. des beſten hell raffinirten Rüböls, 
im Ger, und in Fäßern billiger. Neue Sandſtr. 


Nr. 17. 
F. A. J. Blaſchke. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen 
1 für die Zeitung allein 1 Thaler 7 ½ or Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 4 AR 5 R 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½¼ Sgr.; die 


1 Thaler 20 Sgr., 


A a De De De 
2 Bee 


iR ! 8 
aus meiner Zuckerfabrik in Roſenthal, iſt in ; 
beſter Qualität das Pfund à 2 Sgr., der } 


Centner à 5 Rthlr. zu haben: Karlsſtraße 
Nr. 12. ; S. Silberſtein. 
. OT EEE TEEN 
Zanz= Unterricht, 
Einem hochgeehrten Publikum gebe ich mir die 
Ehre, ergebenft anzuzeigen, daß am 15ten d. M. 


meine großen Tanz⸗ und Unterrichts⸗Stunden wie] £ 


der beginnen, ſowohl in alten als neuen Tänzen. 
V. Zwettel, Tanzlehrer, Reuſcheſtr. 24. 


Die Niederlage von 


Oſtindiſchem Thee, 
am Fiſchmarkt Nr. 1, 

empfiehlt: Pecco-Blüthen, Pecco-Imperial⸗ 
Sunpomwbder = Perl: Thee, Kugel- Thee, 
Haiſan, Haiſanchin und feinen grünen Thee, 
in jeder den reſp. Conſumenten beliebigen Quantität. 
Neues Etabliſſement. 
Die Unterzeichnete giebt ſich hiermit die # 
Ehre, ergebenſt anzuzeigen, daß fie ein Ta⸗ $ 
piſſerie⸗Waarengeſchäft nebſt allen dazu ge⸗ 
hörigen Artikeln, namentlich Cannevas, Per⸗ 
len, Wolle, Seide, die neueſten Stickmuſter, 
bereits eröffnet. Nach den Beſtrebungen 
meinerſeits, aus den beſten Fabriken meine 
Waaren zu beziehen, hoffe ich, daß ein ge⸗ 
ehrtes Publikum meinem Unternehmen eine 
gütige Abnahme, welche ich durch auffallend 
billige Preiſe zu rechtfertigen wiſſen werde, 

nicht verſagen wird. 

Johanna Fridrici, 
Schmiedebrücke Nr. 5. 


Coffee⸗Haus. 


Verpachtungs⸗- Anzeige. Ein Koffeehaus 
mit Garten, Kegelbahn und Geſellſchaftsſaal nebſt 
vollſtändigem dazu gehörigen Inventarium kann 
bis zu Term. Weihnachten dieſes Jahres übernom⸗ 
men werden. Näheres wird die Güte haben die 
Expedition dieſer Zeitung zu ertheilen. 


Durch neue Zuführen habe ich mein Zucker⸗La⸗ 
ger wieder vollſtändig ſortirt, und empfehle ich den 
bekannten und beliebten 
. ſehr ſüßen Koch⸗ und Back⸗ 

ucker, 
à 4 Sgr., 4½ Sgr., 4 Sgr. 8 Pf., 5 Sgr. 
und 5 ½ Sgr., und ſehr 

A ſchönen harten Zucker, 
a 5% Sgr. und 6 Sgr., feineren a 6¼ Sgr. 
und 6 ½ Sgr., feinſten a 6%, Sgr., fo wie ein 
reichhaltiges Sortiment ſchön couleurter, feiner 

Caffee s N 
von reinem und kräftigen Geſchmack, zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen. 
L. Schleſinger, am Fiſchmarkt Nr. 1. 


Schnupftabak⸗ Offerte. 
Hamburger und engl. wollene 


Strickgarne 
empfiehlt, ſowie Fußteppichzeuge, gemalte Rouleaur, 
und alle andere Artikel, zu den ſolideſten Preiſen, 


die Leinwandhandlung von 
Moritz Hauſſer, 
Bluͤcher⸗Platz⸗ und Reuſche⸗Straßen⸗Ecke 


in den drei Mohren. 


Varinas⸗Canaſter, 
unvermiſcht aus ächten Rollen geſchnitten, in U, 
½% und ½ Pfd.⸗Paketen, à 15 Sgr., bei 10 Pfd. 

1 Pfd. Rabatt. 

Dieſer Tabak iſt wegen feines äußerſt angeneh⸗ 
men Geruchs und ſeiner ausgezeichneten Leichtig⸗ 
keit mit allem Rechte als etwas Vorzügliches zu 
empfehlen. 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 

Auf der Schmiedebrücke in der Stadt Warſchau 
iſt eine Stube, mit Alkove und Beigelaß, von 
Weihnachten zu beziehen. Das Nähere iſt eben⸗ 
da ſelbſt, 2 Stiegen, zu erfahren. > 


NN RE RER 


Spronit kein Porto angerechnet wird, 


e 8 0 Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in die 
Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für 


Roßhaar⸗ Matratzen 7 
verfertigt fortwährend zu dem billigen Preife: bet 
Sorte 8 Rthlr., zweite Sorte 7 ½ Rthlr.; dub 
Keilkiſſen 2½ Rthlr., zweite Sorte 2 Rthlk. ) 
Seegras⸗Matratzen von 21; Rthlr. bis 3 Kehle, 
fo wie jede andere 1 zu höchſt bill 

em Preiſe verfertigt wird bei dem 
u Tapezierer C. We ſt ph 


Ring Nr. 57. > 


Tuch: Audverfauf, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5 
im goldnen Löwen. 
Zunehmende Kränklichkeit veranlaßt mich, 
& meinen Tuchausſchnitt aufzugeben. Um da 
mit ſchnell zu räumen, empfehle ich zu het? 
abgefetzten Preiſen ein vollſtändiges 
Lager in allen Farben von Tuchen und 
1 Halbtuchen zur geneigteſten Abnahme. 
* Fried. Wilh. Kern. 
NN NN NN NN Nd EEE 


— 


Herabgeſetzter Oelpreis. 
Das feinſte, doppelt raffinirte Rüböl verkauft 
ich von heute ab 
à 3 Silbergr. pr. Pfund. 

L. Schleſinger, am Fiſchmarkt 


al, 


1 


Nr. 1. 


Von meiner Reiſe mit einer ungewöhnlich gr 
ßen Ladung 


frischer, ganz gesunder 
Aale 


fo eben zurückgekehrt, geſtatte ich mir, dieſelltn 
wegen ihrer diesmal vorzugsweiſe außerordentlih 

ſchönen Qualität, bei ſehr civilen Preiſen, in gal“ 
zen Partien zum Wiederverkauf und im Einzelnen 
zu gefälliger Abnahme ganz ergebenſt zu empfehlen, 


Guſtav Rösner, 


(vorm, Rommlitz's Erben), 
Fiſchmarkt und Bürgerw., Waſſerg. Nr. 14 
C ̃ ! ⁵— D —— , 


Für die Abgebrannten zu Schleitz iſt ferner eingega 
gen: 71., vom hieſigen Lohgerber⸗Mittel 5 Rthlr. 72. 
vom Salzfaktor N. N. ein Paket Kleider. Es find nun 
im Ganzen eingegangen: 117 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf., um 
davon abgefandt: am 11. Auguſt 20 Rthlr. 20 Sgr. an 
17. 86 Riblr. 10 Sgr., am 29. 41 Reher. 19 Sgr 6 Pf 
am 12. Septbr. 18 Atir. 20 Sgr., am 18. Oct. 5 Ri 
zuſammen wie oben: 117 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf. 
Den edlen menſchenfreundlichen Gebern ſagen wir für 9 
die fo thaͤtige Theilnahme, die Noth und das große Cie 
der Verungluͤckten zu lindern, unſern wärmften Dank, und 
wuͤnſchen Allen, die ſo liebevoll geholfen, Gottes reichſten 
Segen! Breslau, den 13, Octbr. 1837. : 
W. Eggeling. Sach ſe. 
- Angekommene Fremde. 
Den 14. October. Gold. Gang: Hr. Ober⸗Advokal 
Jezioranski a. Warſchau. HH. Gütsb. Prendowski u“ 
v. Labencki a. Polen und; Dr. Ruprecht aus Bankwiz 
Drei Berge: Herr Amtsrath Faſſong aus Kritſchen. 
HH. Kfl. Steudel a. Stuttgart u. Piorkowski a. Ujeſt, 
Gold. Schwerdt: HH. Kfl. Vollbeding a. Leipzig . 
Kriegel a. Prag. — Rautenkranz: Frau Gutsb. b. 
Szoldrska a. d. Großherz. Poſen. — Gold. Baum! 
Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Bobertag a. Wuͤrben. [Hr. Ober 
förfter Jäſchke a. Zedlig. Deutſche Haus: Hr. Lieut⸗ 
v. Koffelig a. Roſenberg. Hr. Paſtor Bauch a. Lasko, 
witz. Hr. Gutsb. v. Crauß a. Reuſſendorf. — Hotel 
de Sileſie: Hr. Landrath v. Koſchembahr a. Turpit 
rivat⸗Logis: Katharinenſtraße 19. Hr. Baumſtt 
Bruckner a. Neuſalz. Breiteſtr. 3. Hr. Ingenieur⸗Lieul 
Francke a. Berlin. 2 
Den 15. October. Weiße Adler HH. Lieut. Engel 
a. Domegko u. Kapuscinski aus Czeppelwig. Hr. Ober, 
Bergrath Reyl a. Brieg. — Blaue Hirſch: Fr. Kfm 
Scholg a. Kaliſch. Gold. Baum: Hr. Dr. Jembſch 
a. Gnadenfrei. Hr. Kaufm. Großmann a. Tannhauſeh, 
Hr. Inſp. Bobertag a. Würben. Hr. Fabr. Krauſe auß 
Dyhrnfurth. Deut ſche Haus: Hr. Graf v. Schweini 
a. Sulau. Hr. Apotheker Beilſchmidt a. Ohlau. He 
Rittmſtr. Gebſer a. Hannover. Hr. Hütten-Inip, Lieben‘ 
heimer a. der Kreutzburger Hütte, — Hotel de Sile 
fie: Hr. Part. Hart a. London. Hr. Rittmſtr. Baron 
v. Bockelberg a. Neiſſe. Hr. Oberamtmann Neuſtäͤdter 
a. Barottwitz. Zwei gold. Loͤwen: HH. Lieut, b. 
Buſſe aus Berlin, vom Kaiſer Alexander Grenadier⸗Rez, 
u. v. Bonge aus Ohlau. Hr. Auskultator Metzner a 
Löwenberg. HH. Kfl. Jercke aus Berlin u. Conrad a 
Brieg. Gold. Gans: Hr. Gutsb. Baron v. Quern“ 
beim a. Leonhardwitz. Hr. Kaufm. Horn a. Berlin. — 
Drei Berge: Frau von Zarzycka aus Warſchau. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Schaubert a 
Soffendorf. Hr. Gutsb. Schaubert a. Frankenthal. pb · 
Kfl. Guenier a. Paris u. Bodenbach aus Rheydt. — Gr. 
Stube: Frau Oberforſter Sorge u. Hr. Hptm. Sorge 
a. Przygodsice. Hr. Gutsp. Krutowski a. Tions. Hl, 
Gutsb. Okuliez a. Konary. 
Privat, Logis: Fr.⸗Wilhelmſtr. 59. Hr. Leut. 9. 
Buſſe aus Düffeldorf v. 16. Inf⸗Reg. Matthiasſtr. 9 
Hr. Ingen.⸗Lieut. v. Schweinitz a. Reiſſe. 


Orte 
Verbindung mit der 


